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Vorbemerkung: Durch die Zentrale Intervallstudie des ZIJ 
wurden von 1976 bis 1980 Lebenswege und Persönlichkeitsent­
wicklungen junger Y/erktätiger in der sozialistischen Indu­
strie verfolgt. Die Untersuchung fand in drei Etappen statt 
(ZIS I* 1976; ZIS II 1978; ZIS III* 1980). Der Untersu­
chungszeitraum erfaßt also die Periode zwischen dem IX. 
und X. Parteitag der SED. Die Veränderungen gesellschaft­
lich-historischer Größenordnung verschmelzen mit der Ent­
wicklung junger Werktätiger zwischen dem 21./22. und 
25*/26. Lebensjahr: für sie war diese Zeit gekennzeichnet 
durch wichtige individuelle Entwicklungen wie die volle 
Integration in den sozialistischen Produktionsprozeß, durch 
Familiengründung (1980 waren 79 % verheiratet, 64 % hatten 
Kinder, 63 % wohnten in einer eigenen Wohnung), Erhöhung 
des Qualifikationsniveaus u. a.
In der vorliegenden Information werden wichtige Ergebnisse 
der ZIS zur Entwicklung des Medienverhaltens junger Werktä­
tiger zusammengefaßt. Ein ausführlicher Bericht liegt im 
ZIJ vor, sowie Teilberichte zur Nutzung von Tageszeitungen, 
zur Nutzung von Rundfunk und Fernsehen und zur politischen 
Information.
Insgesamt wird mit zunehmendem Alter die Gesamtheit der 
Massenmedien häufiger genutzt, insbesondere der Rundfunk 
und das Fernsehen. Diese individuellen Veränderungen kor­
respondieren mit hiBtorisch«€e gellschaftlichen Entwicklun­
gen wie der Zunahme der Bedeutung des ideologischen Kamp­
fes, Verbesserungen in der Kommunikationstechnik, Vergrö­
ßerung und Differenzierung der Angebote der Massenmedien 
und erhöhtem Besitz hochwertiger Konsumgüter für die Me­
diennutzung. Ergebnisse verschiedener ZlJ-Untersuchungen 
gestatten den Schluß, daß auch junge Werktätige heute mehr 
Zeit der Mediennutzung widmen, vor allem dem Fernsehen.
Für alle Massenmedien lassen sich in den 70er Jahren er­
hebliche Veränderungen im Medienverhalten der Jugendli­
chen nachweisen. Bemerkenswert ist es, daß sich zum Teil 
gravierende Veränderungen in der Häufigkeit des Medien­
gebrauchs nicht nur bei Schülern, sondern auch bei
ca. 50 % der jungen Werktätigen zwischen dem 20.-22, (1976) 
und dem 24.-26. Lebensjahr (1980) zeigen. Das ist für die 
politische Massenarbeit wichtig, weil es beweist, daß auch 
"gegen Ende" des Jugendalters noch beachtliche Entwick­
lungsmöglichkeiten im Medienverhalten bestehen. Dabei ist 
zu berücksichtigen, daß junge Werktätige langjährige Er­
fahrungen im Umgang mit den Massenmedien haben!
Unter Berücksichtigung dieser Erfahrungen sollte deshalb 
durch die gesamte politische Massenarbeit die Entwicklung 
kommunikativer Verhaltensweisen deutlich stimuliert wer­
den* wobei dem Angebot unserer Massenmedien eine besonders 
wichtige Rolle zukommt.
Zur Entwicklung der Zuwendung zu einzelnen Massenmedien:
1. Die Nutzung unserer Presseorgane befindet sich, bedingt 
durch das allmähliche "Lösen" von der Jugendpresse, in 
einer relativ instabilen Situation bei jungen Werktätigen 
in der Entwicklung zwischen dem 20.-22. und 24.-26.Lebens­
jahr. 1980 lasen 41 % (fast) täglich Bezirkszeitungen der 
SED, 22 % die "Junge Welt" und 15 % das "ND", Es fanden 
sich aber vergleichsweise viele junge Werktätige, die keine 
Zeitung lesen.
Wichtig ist, daß die tägliche Zuwendung zu Tageszeitungen 
eine besonders stabile Gewohnheit darstellt, die - im Unter­
schied zu Schülern (häufig "Mitleser" der von den Eltern 
gehaltenen Presseorgane) - vor allem bei den Bezirkszeitun­
gen mit dem eigenen Abonnement zusammenhängt.
tägliche Leser flTichtleaer von 76 bis 80 1
___________ 1976 1980 Piff. 1976 1980 Piff. + konst. -
Junge Welt 29 22 - 7 43 50 + 7 25 52 23
ND 15 15 0 60 54 - 6 26 56 27
Besirks-
zeitung 29 41 + 12 61 46 - 15 27 63 10
Anmerkung 1): In Iängsschnittuntersuchungen besteht die 
Möglichkeit zu errechnen, wieviele junge 
Werktätige die Zuwendung zu den Massen­
medien
- erhöht (+)
- konstant gehalten (konst.)
- verringert (-) 
haben.
Y/eil ungeachtet der großen Bedeutung von Rundfunk und Fern­
sehen die politische Information junger Werktätiger stark 
an unsere Presse gebunden ist, verdient die Entwicklung des 
Zeitungslesens besondere Aufmerksamkeit in der politischen 
Massenarbeit. Das begründet sich u. a. durch die Tatsache, 
daß junge Werktätige, die sich auch durch Westsender poli­
tisch informieren, gleichfalls häufig zu den täglichen 
Lesern der "Jungen Welt“ (21 % von ihnen) und der Bezirks­
zeitungen der Rartei (35 - 40 %) gehören. Diese Presseor­
gane gehören weiterhin zu jenen, die einen ideologisch 
teilweise sehr differenzierten Kreis junger Werktätiger 
ansprechen, während das "ND” regelmäßig vom politischen 
"Kern" gelesen wird.
2. Der Rundfunk behält seinen Platz bei jungen Werktätigen* 
die Zahl der täglichen Hörer bat sich von 1976 bis 1980 
nur unwesentlich erhöht. 1980 hörten 71 % täglich unsere 
Rundfunksender, 40 % Rundfunksendungen der BRD. Trotz ver­
besserter Empfangsmöglichkeiten (erhöhter Gerätebesitz, 
Steigerung der Stereo-Anteile über UKW-Frequenzen usw.) 
haben westliche Rundfunksendungen nur geringfügig mehr 
Resonanz als 1976. Die konsequente Orientierung der
Blatt 5
DDR-Sender auf massenhafte Komraunikationsbedürfniese (Musik, 
kurze Information, Serviceleistungen usw.) und Nutzungsge­
wohnheiten im Tagesablauf (z. B. unsere Mugendachoe") kann 
als ein wichtiger Grund dafür gelten, daß das "Plus4' für 
unsere Programme im Hörverhalten z. B. größer ist als beim 
Fernsehen,
Tab, 2: Veränderungen im Rundfunkhören bei jungen Werktä­
tigen (in %)
tägliche Hörer Nichthörer von 1976 bis 1980
_1976 1980 Oiff, f976 1980 Piff. + konst. -
DDR-Sen-
der 68 71 + 3 3 2 - 1 20 65 ! 15
der 35 40 + 5 13 8 -‘5 34 I 45 21
Das tägliche Hören unserer Sender ist eine außerordentlich 
stabile Verhaltensweise: 53 % hörten sowohl 1976 als auch 
19S0 fast täglich DDR-Rundfunksender! Die Zuwendung zu 
DDR- und BRD-Rundfunksendern ist eng mit der gesamten Per­
son lichkeits- vor allem der Bewußtseinsentwicklung verbun­
den. Dennoch ist festzustellen,
- daß junge Werktätige - von Ausnahmen abgesehen - mit zum 
Teil sehr unterschiedlichen ideologischen Positionen je­
weils häufiger tägliche Hörer unserer Sender sind,
- daß sich die differenzierten Zusammenhänge zwischen Sen­
dernutzung und ideologischer Haltung nicht als einfache 
Ürsache-Wirkungs-Zusammenhänge erklären lassen.
3. Fernsehen nimmt den Großteil der etwa 40 % der Freizeit 
ein, die junge Werktätige mit Mediennutzung verbringen 
(ca. 11/4 bis 1Y2 Stunden täglich). 1980 waren 65 % tägliche
Zuschauer des DDR-Pernsehens; 41 % sahen täglich Sendungen 
des BRD-Fernsehens.
Heben einer deutlichen ideologischen Determiniertheit der 
Zuwendung su den verschiedenen Fernsehsendern gibt es Ten­
denzen, die häufiges Fernsehen generell fördern. In der Zentra­
len Intervallstudie war besonders ein Zuwachs täglicher Fern­
sehzuschauer bei verheirateten .jungen Werktätigen bzw, jungen 
Werktätigen mit 2 und mehr Kindern auffällig, wobei "hinter” 
diesem Zuwachs in der Fernsehnutzung vor allem die Ivotwen- 
aigkeit und/oder Bereitschaft steht, Freizeit zu Hause zu 
verbringen,
lab. 3: Veränderungen in der Fernsehnutzung bei jungen Werk­
tätigen (in %)
tägliche Zuschauer Kichtseher von 1976 bis 1980 
1976 1980 Piff, 1976 1980 Piff, + konst. -
DDR-Fern-
sehec 58 65 + 7 3 1 - 2 23 61 16
BRP-Fern-
aehen 33 41 + 8 18 9 - 9 34 52 14
4. Obwohl im Lebensabschnitt der 20/22-24/26jährigen daslln- 
teresee am politischen Geschehen in der DDR und am 
politischen Weltgeschehen leicht rückläufig ist', informie­
ren sich junge Werktätige unverändert häufig (sehr oft/oft 
Uber das politische Gesei^hen m  der DDR* 1980 57 sehr
oft/oft über das politische ^ geschehen: 1980 65 %).
Bisherige Untersuchungsergebnisse zeigen, daß Informationen 
aus Westsendern vor allem als "Ergänzung" unserer Informa­
tion dienen, wobei von unseren Massenmedien wesentlich häu­
figer eine Klärung wichtiger politischer Fragen erwartet 
wird.
Von 1976 bi3 1980 zeigten sich folgende Veränderungen:
- 21 % informieren sich stabil über unsere Sender,
- 3 % veränderten ihre politischen Informationsgewohn- 
heiten zugunsten der Nutzung unserer Massenmedien,
- 37 % zählen zu denjenigen, die sich von 1976 bis 1980 
gleichermaßen aus unseren wie durch BRD-Sender politisch 
informieren,
- 28 % gingen zur "beidseitigen" politischen Information 
über,
- 8 % veränderten ihre Orientierung bei politischer In­
formation zur vorrangigen Zuwendung zu den Westsendern,
- 3 % zeigen konstant oder zunehmend ein Desinteresse an 
politischen Fragen.
Für viele junge Werktätige ist charakteristisch, daß sie 
die politischen Informationen der Westmedien sozusagen 
'tait nehmen", ohne daß diese Informationen des Gegners das 
Hauptmotiv für die Zuwendung zu diesen Sendern darstellen. 
Uro diesen problematischen Trend sustoppen, ist es notwen­
dig, weitere Überlegungen anzustellen, wie die gesamte 
politische Massenarbeit massenverbunden, lebensnah und 
überzeugend zu gestalten ist. Besonders wichtig ist, auf 
die vielfältigen (und zum Teil widersprüchlichen) Erfah­
rungen junger Werktätiger einzugehen und alle wichtigen 
Probleme durch unsere Medien zu klären.
